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„Das Wasser in der (Fluss)Landschaft halten!“
Darum geht es nach diesem Jahrhundertsommer und einem viel zu 
trockenen Herbst nicht nur in der Land- und Forstwirtschaft. Das lang 
andauernde Niedrigwasser in der Elbe und ihren Nebenflüssen hat auch 
Auswirkungen auf die wasserbauliche Aktivität des größten europäischen 
Nagetiers, wie das diesjährige Biber-Monitoring zeigt.

Seit nunmehr zehn Jahren führen die 
Ranger des UNESCO-Biosphären-
reservates Flusslandschaft Elbe M-V 
imWinterhalbjahr das Monitoring des 
europaweit streng geschützten eurasi-
schen Bibers (Castor fiber) durch. „Dabei 
erfassen wir nicht die einzelnen Biber, 
denn die sind immer noch verhältnismä-
ßig scheu und nur zufällig zu beobach-
ten. Zwischen November und März 
überprüfen wir vielmehr an allen in Frage 
kommenden Gewässern, ob der Nager 
anwesend ist“, erläutert Ranger Burkhard 
Fellner. Neben den bereits bekannten
Biberbauen werden dazu vor allem 
frische Schnitt- und Fraßstellen, Ruhe-
plätze sowie Biberdämme dokumentiert.
„Manchmal hilft uns auch der pure 
Zufall“, wie Ranger Ingo Valentin kürz-
lich erlebte, als er eine auf den ersten 
Blick verlassene Burg überprüfte: „Das 
Eingangsloch lag gerade nicht wie sonst 
üblich unter Wasser, so dass ich zur Kon-
trolle in die schwer zugängliche Röhre 
fotografieren konnte. Auf dem Foto dann 
einen jungen Biber auszumachen, war für 
mich schon ziemlich überraschend.“
Ziel des Monitorings ist es, im Nachgang 
die einzelnen Biberreviere voneinander 

abzugrenzen. In den vergangenen fünf 
Jahren schwankte die Anzahl der Reviere 
zwischen 36 und 42. Pro Revier lebt eine 
Biberfamilie mit ca. zwei bis drei Jung-
tieren des aktuellen und des Vorjahres.
Der reine Pflanzenfresser kommt im 
Biosphärenreservat seit Jahren flächen-
deckend vor, neben dem Elbstrom vor-
rangig im Bereich der Nebenflüsse Sude, 
Schaale, Boize, Rögnitz und Löcknitz. 
Stehen ufernah ausreichend Weichhölzer 
wie Pappeln und Weiden zur Verfügung, 
dann siedeln sich Biber sogar an Gräben 
und stehenden Gewässern an. Zumindest
wenn diese möglichst lückenlos miteinan-
der vernetzt sind und ausreichend Wasser 
führen. Wenn jedoch wie in diesem Jahr 
der vorhandene Lebensraum aufgrund des
Niedrigwassers nicht mehr optimal ist, 
versucht der Biber durch den Bau von 
Staudämmen das Wasser zurückzuhalten.
„So schützt er sich und zugleich die
Lebensgrundlage vieler anderer Tiere, 
wie Fische, Fischotter und Eisvögel“, ist 
Ranger Burkhard Fellner beeindruckt. 
An den größeren Nebenflüssen ist das 
nicht zu beobachten - an einigen Alt-
armen und Gräben dagegen schon.
Das landesweite Biber-Monitoring trägt 

maßgeblich zur Erfüllung der Berichtspflicht für
die europaweit besonders geschützte Tierart bei.
Es hilft jedoch auch die Probleme frühzeitig vor 
Ort zu erkennen, die vom „Baumeister Biber“ 
verursacht werden können. Gemeinsam mit den 
Kommunen und den Wasser- und Bodenver-
bänden arbeitet das Biosphärenreservatsamt 
Schaalsee-Elbe an möglichst praktikablen 
Lösungen, wie z. B. den Einbau von „Bibertäu-
schern“. Über ein Rohr wird die Stauwirkung 
eines Biberdamms so reguliert, dass der Ein-
gang zum Biberbau unter Wasser liegt und die 
rückgestaute Fläche begrenzt bleibt.

Schnittkegel verraten die Anwesenheit des Bibers.

Seltener Schnappschuss: Diese Biberburg ist besetzt.
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Erneut Zuwachs im Partner-Netzwerk der Elbe

Am 13. November 2018 trafen sich die Mitglie-
der des Vergaberates in Boizenburg. Gemein-
sam wurde über die Nachzertifizierung von 
19 bestehenden „Partnern des Biosphären-
reservates“ sowie über die Aufnahme von 
neuen Partnern in das länderübergreifende 
Netzwerk beraten und beschlossen.

Wie wird man eigentlich ausgezeichneter „Partner“?
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„Bis wir den Bewerbern die begehrte 
Plakette Partner des Biosphärenreser-
vates Flusslandschaft Elbe und die 
dazugehörige Urkunde überreichen 
können, sind so einige Anforderungen 
im Bereich Nachhaltigkeit, Gästeservice 
und Kommunikation zu erfüllen“, erklärt 
Eta Radöhl, die Projektverantwortliche 
im Biosphärenreservatsamt Schaalsee-
Elbe. Dabei stehen vor allem Aspekte 
der Regionalität, Umweltfreundlichkeit 
und des Klimaschutzes im Mittelpunkt. 
„Wichtig ist auch, dass die Partner hinter 
dem Gedanken des Biosphärenreservates 
stehen und diesen gern an ihre Kunden 
und Gäste weitergeben.“

Seit Ende November erfreut sich das Netzwerk über drei neue 
Partner des Biosphärenreservates Flusslandschaft Elbe. Die 
Auszeichnungsveranstaltung mit anschließender Betriebsfüh-
rung fand in Ludwigslust bei einem der drei Neuen statt: der 
Sanddorn Storchennest GmbH. Dort wurden außerdem der Hof 
Birkenkamp in Bresegard bei Picher für die Branchen Landwirt-
schaft und Tourismus sowie das „ma maison Boutique Hotel“ 
in Dömitz für die Branchen Übernachtungen und Gastronomie 
zertifiziert.
Mit ihnen sind nun 47 Partner im mecklenburgischen Teil des 
UNESCO-Biosphärenreservates Flusslandschaft Elbe vereint, 
nachdem auch 19 der bereits ausgezeichneten Betriebe und
Institutionen für weitere zwei Jahre erfolgreich wieder zertifziert 
wurden. Zusammen mit Sachsen-Anhalt, Brandenburg und 
Niedersachsen kooperieren derzeit insgesamt 134 Akteure in der 
länderübergreifenden Partner-Initiative. 
Weiterführende Informationen zum Netzwerk und zur Vergabe-
region finden Interessierte unter www.flusslandschaft-elbe.de.

Um überhaupt „Partner des Biosphären-
reservates“ zertifizieren zu können, 
wurde von den Verwaltungen des länder-
übergreifenden UNESCO-Biosphären-
reservates Flusslandschaft Elbe ein 
branchenspezifischer Kriterienkatalog 
erstellt, der neun Branchen umfasst.

Gruppenfoto der drei neuen Partner (v.l.n.r.): André und Jennifer Dietel 
(Hof Birkenkamp), Silvia Hinrichs (Sanddorn Storchennest GmbH) und 
Mandy Töllner (ma maison Boutique Hotel)

Damit Besucher und Kunden die gleiche 
hohe Qualität wie in den bisher 27 an-
deren bundesweiten Partner-Initiativen 
erwarten können, sind außerdem die 
Mindeststandards von EUROPARC 
Deutschland e.V., dem Dachverband der 
Nationalen Naturlandschaften, zu er-
füllen. Dazu gehört z. B. die Lage in der 
Region des Biosphärenreservates.
Während des Zertifizierungsprozesses, 
zu dem auch eine Betriebsbesichtigung 
zwecks Überprüfung der Vergabekrite-
rien gehört, spielt der unabhängige 
Vergaberat eine zentrale Rolle. Dieser 
wurde im Jahr 2011 durch das Kuratori-
um des Biosphärenreservates einberufen 
und stimmt auf halbjährlichen Sitzungen 
endgültig darüber ab, wer die Anerken-
nung als Partner erhält. 

Die neun Branchen
U Bildungseinrichtungen    U Gastronomie
U Dienstleistungen    U Handel
U Handwerk    U Landwirtschaft
U Lebensmittelverarbeitung
U Tourismus    U Übernachtungen

Die Nutzungsmöglichkeit des Partner-
Logos gilt erst einmal für ein Jahr. Da-
nach können sich die Partner immer für 
zwei Jahre rezertifizieren lassen.

Mitglieder des Vergaberates
•	 Amtsverwaltungen und Kommunen
•	 Staatliches Amt für Landwirtschaft und 	
	 Umwelt Westmecklenburg
•	 Wirtschaftsförderungsgesellschaft 		
	 Südwestmecklenburg mbH
•	 Bauernverband Ludwigslust e.V.
•	 Tourismusverband Mecklenburg-		
	 Schwerin e.V.
•	 Förderverein Biosphäre Elbe MV e.V. 
•	 Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe

Seit der ersten Auszeichnungsveranstaltung 
in 2011: Die Zertifizierung ist verbunden mit 
der Unterzeichnung eines Partnervertrages 
zwischen dem Biosphärenreservatsamt und 
dem Partner. Im Vertrag sind die Rechte und 
Pflichten der Vertragspartner festgehalten.



Einmalig in Mecklenburg-Vorpommern

Die Ernte von Sanddorn ist immer 
noch reine Handarbeit.

Neuer Partner mit viel  „Vitamin-Power“
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Sie ist eine ganz besondere Pflanze, die 
purpurrot blühende Sand-Silberscharte 
( Jurinea cynanoides): Zum einen kommt 
die in M-V lange Zeit verschollene 
Pflanzenart nur in der Pflegezone des 
UNESCO-Biosphärenreservates auf der 
Binnendüne Klein Schmölen vor.
Zum anderen handelt es sich bei der 
1995 wiederentdeckten Art um die 
einzige „Prioritäre Pflanzenart“ von 
gemeinschaftlichem Interesse in M-V. 
So werden von der Europäischen Union 
Tier- und Pflanzenarten eingestuft, für 
die sie eine hohe Verantwortung trägt 
und für die es umgehend Schutzmaß-
nahmen einzuleiten gilt.
Das Biosphärenreservatsamt Schaalsee-
Elbe startete deshalb im Dezember 2018 
mit dem Naturschutzprojekt zur Stär-
kung des Vorkommens der gefährdeten 
Sand-Silberscharte und trägt damit auch 
zum Erhalt des europaweit geschützten 

Lebensraumes der Binnendüne bei. 
Mit Beginn des Projektes werden drei 
ca. 1.200 - 1.500 m² große Dünenflä-
chen für die anschließende Ansaat und 
Anpflanzung vorbereitet. Dazu wird ein 
Teil des Oberbodens entnommen und 
abgefahren. Anschließend werden die 
neu geschaffenen Ansiedlungsflächen 
durch einen Zaun vor Tritt und Verbiss 
geschützt. Wenn alle Nachpflanzungen 
erfolgt sind, soll das von der EU und 
dem Land M-V geförderte Projekt im 
Herbst 2020 abgeschlossen sein.

Dauerbeobachtungsfläche für das Monitoring der
ca. 20 bis 70 cm hoch wachsende Sand-Silberscharte

Seit November 2018 ist die Sanddorn Storchennest GmbH in Ludwigslust neuer 
Partner des Biosphärenreservates Flusslandschaft Elbe. Biosphärenreservat aktuell 
sprach mit der Geschäftsführerin Silvia Hinrichs, die seit 2012 Deutschlands größte 
und älteste biozertifizierte Sanddornplantage leitet. 

Frau Hinrichs: Was hat es mit dem 
„Storchennest“ im Firmennamen auf sich?
Der Name wurde zu Ehren der Störche 
ausgewählt, die auf dem Dach unseres 
Verwaltungsgebäudes brüten. Ich kann 
mich noch daran erinnern, dass sie ihr 
Nest bereits dort hatten, als ich meine 
Gartenbau-Ausbildung bei „Storchen-
nest“ vor über 40 Jahren begann.
Und wie ist „Sanddorn Storchennest“ 
entstanden?
Die Wurzeln liegen in der „Gärtnerischen
Produktionsgenossenschaft Storchen-
nest“, die 1960 von Privatgärtnern in 

Ludwigslust gegründet und 1980 zum 
Vorreiter für den Sanddornanbau wurde. 
Nach der Wende entstand die „Produk-
tivgenossenschaft Storchennest“ e.G., aus 
der dann 1992 die „Sanddorn Storchen-
nest“ GmbH heraus gegründet wurde. 
Als GmbH haben wir von Beginn an auf 
den ökologischen Beerenanbau gesetzt.
Stichwort „Zitrone des Nordens“...
Ja, das ist eine gute Umschreibung. 
Tatsächlich steckt in der Frucht bis zu 
siebenmal mehr Vitamin C als in der von 
Zitronen. Unsere orangefarbene Sand-
dornbeere bietet jedoch weitaus mehr: 
Sie ist eine richtige regionale Multi-
vitaminfrucht. Deshalb brauchen wir 
bei unseren Säften keine Zusätze oder 
Fruchtmischungen. Und kaum bekannt 
ist bisher, dass Sanddorn zu den wenigen 
Obstsorten zählt, die das lebenswichtige 
Vitamin B12 enthalten und damit vor 
allem für Vegetarier und Veganer eine 
ideale Vitaminquelle ist.
Wie wird Sanddorn eigentlich geerntet?
Die mühsame Ernte der von Dornen gut

geschützten und sehr fest sitzenden 
Beeren verläuft von August bis Oktober. 
Eine Rüttelmaschine kommt erst zum 
Einsatz, nachdem die abgeschnittenen 
Äste schockgefrostet wurden. Durch-
schnittlich ernten wir ca. 80 Tonnen 
Beeren pro Jahr - nach diesem extremen 
Sommer war es aber nur gut die Hälfte.
Wie geht es nach der Ernte weiter?
Bis zur weiteren Verarbeitung lagern 
wir die Früchte in unserem Kühl-
haus. Etwa 30 Tonnen geben wir 
zum Mosten unserer eigenen Bio-
Säfte. Die übrigen Beeren lassen 
wir von Spezialbetrieben zu ande-
ren Produkten weiterverarbeiten. 
Viele der Bio-Spezialitäten aus 
Sanddorn, wie z. B. Konfitüre,
Honig, Sirup, Fruchtschnitten, 
Bonbons, Tee, Likör und auch 
Kosmetik können bei uns im 
Hofladen in Ludwigslust sowie 
im Onlineshop erworben werden.
Haben Sie gerade ein Lieblingsprodukt?
Gerne empfehle ich den Sanddorn-Secco.
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Einmal zum Meer und zurück: Auf Wanderschaft mit Stör, Lachs und Co.

Öffnungszeiten: Di. - So. und an Feiertagen von 10.00 - 16.30 Uhr

Mit den Rangern unterwegs

Das UNESCO-Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe M-V gehört zu den „Nationalen 
Naturlandschaften“, der Dachmarke der deutschen Nationalparks, Biosphärenreservate und 
Naturparks getragen von EUROPARC Deutschland e.V.: www.europarc-deutschland.de
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Unter dem Motto „Einmal zum Meer und zurück“ präsentiert
 das Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe bis zum 21. April 

 2019 die Sonderausstellung des Leibniz-Instituts für
  Gewässerökologie und Binnenfischerei im

 Infozentrum des Biosphärenreservates
     auf der Festung Dömitz. Eine besondere Rolle

              kommt dabei dem Stör zu, der eine charismatische 
Schirmart für die Binnengewässer in Deutschland, wie z. B. 
der Elbe, darstellt.An seiner Lebensweise wird deutlich, war-
um viele der Wanderfische heute bedroht sind. 
Besucher können sich gemeinsam mit dem Stör auf die 
beschwerliche Reise machen und auf elf großformatigen Roll-
Ups mehr über den Nutzungsdruck unserer Gewässer, die 
Möglichkeiten des Gewässerschutzes und die Wiederansied-
lung des Störs erfahren.
Interessierte Schulklassen können sich am Wissen-Quiz 
ausprobieren; und für die Untersuchung der umliegenden 
Gewässer steht der „Wanderfisch-Gewässerrucksack“ bereit.
Sprechen Sie uns gern an!

„Der wasserfeste Wanderfisch-Gewässerrucksack ist cool!“ und 
beinhaltet u.a. mehrere Kescher, Lupen und Bestimmungsbücher.

Donnerstag, 27.12.2018, 10.00 - ca. 13.30 Uhr 
Biberwanderung zwischen den Jahren
Während der winterlichen Wanderung (ca. 6,5 km) rund 
um den ehemaligen Polder Blücher bis nach Hühnerbusch 
steht das Wirken von Meister Bockert als „Ökoingenieur“ 
auf dem Programm.
Treff/Ort: Bushaltestelle in Gülze, 
Boizenburger Straße (B 5), 19258 Gülze

Sonntag, 13.01.2019, 13.00 - 16.00 Uhr
Wanderung in den Winterlichen Vierwald
Die ca. 4 km lange Rundwanderung entlang des Elbhanges 
nahe Boizenburg führt an historisch interessanten Bereichen
des ehemaligen Kolonnenweges vorbei und quert eiszeit-
liche Kerbtäler. Festes Schuhwerk wird empfohlen (nicht 
für Kinderwagen und Gehbehinderte geeignet)
Treff/Ort: Aussichtsturm Elwkieker, 
Am Elbberg, 19258 Boizenburg

Fotos/Grafiken:
BRA Schaalsee-Elbe, IGB Berlin, W.-R. Marunde, N. Meyer 
(StALU Westmecklenburg), Sanddorn Storchennest GmbH


